
MbacherOMunll.
Nr. 103. «. l l , H«N>>. 5^«. ff«l ble gnsttllnu« «n» Han»

h«lbj. »s> l l . ««« »» P»ß,»«,j. f>. !», h°U»l. ». 7.50. Donnerstag, 7. Mai 1874.

Amtlicher Theil.
Verordnung des Iusti<»ninisteriun»K vom

« 2 . A p r i l >«<7»
"lltfftnd die Legalisierung dec von Gerichten oder No«
'arm »usgeserligten oder bealaubigten Urlunden im Ver.

hällnisse zum Könizreiche Italien.
»« ^ " ^ '̂ Regierung ^ r im Reichsrathe verlrelenen
" s e i c h e und «ünder «inelseils und die ton. italie-
«ll^t Regierung andcrerseil« haben sich inbetrefi de« Er.
"«Misses der ^egalisicrung der in dem Gebiete des
Mtn Theile« ausglstelllen Ullundln, von wclchen in
em Gebiete des anderen Theiles Gebrauch gemacht wer-
^ loll, über nachftchmdc Gestimmungen geeinigt:
. ..Die von Gerichten oder Notaren ausgefertigten
m beglaubigten Ullundcn. wllche einerseits von rcn

Midien der Oberlandesgerichte in Trieft, Innsbruck
^ Hara. oder andererseits von den Präsidien der
MeUhüst in Mailand. Vrescia oder Venedig legalisiert
^ . bedürfen leiner weiteren Veglaubigung durch die
l̂andtschasl oder Consularbchörds. wenn dle pegalisie»
«ngsllausll auch seitens der österreichischen Oberlandes«
^«««Präsidien ,n italienischer Sprache deigcslh» ist

, ° "enn von den Ullunden. welche durch das Ober-
'«dtsgtrichts.Plilsidlum in Trieft. Innsbruck oder Zara
o°n <!!!" l'nd. in einem der Spllngel der «lppellhöfe
l°n ^ " l ° n d . Vrescia ober Venedig, oder umgllchrl
i.^ Urlunden. die durch das Prüsidium der «ppellhöse
^ *" l land. «reseia oder Venedig legalisiert sind, in
^ ° l der Sprengel der Oberla„dtsgerichle in Trieft.
" "brück ober Zara Gebrauch gemacht werden soll.
h^vievon ausgenommen sind jldoch jene Urlunden,
sl«n!« ̂  Italien behufs elner Eintragung in die Eloil»
^ ^"sister überreicht werden oder auf Grund welcher
o^slerreich eine Eintragung in dic Geburt«., Ehe»
"ber ̂ " ^ " ' a l r i l c n hewirlt oder die Heimalsberechtiaung
lll.^aalsllligehorigleit in Oisterreich nachgewiesln oder

^werden soll.
bldll l ^" ^ ' ^ " Zwecken ^, verwendenden Urlunden
«ln»l!^ " " l l , fortan der gesandtschafllichen oder consular-

" ' « " Ve^laubigung."
Nock«!/" vorstehlnde Utbereinkommen wird ,ur Dar-

^ t u n g kundgemacht.
" ' l s p e r g m. p. G l a s e t ",. j . .

^"rdn»,nss des Justizministeriums vom
l ,^ « O . A p r i l « » 7 4
^ ^ ble Zuweisung der Orlsgemeinde Vuluje zu

^pltngel dl« Vezirlsgerichtes «delsberg in Krain.
^«8 Ä ^ " " b bt« 8 2 des Gesetze« vom I I . Juni
l»jl « ^ ' ^ v l . Nr. 5«. wird die Ortsgemeinde Vu-
^««es^ ^^" Sprengel des Vezirlsgerichtes Senoselsch
l " ! l H ' ^ " und jenem des Vezlllsgerichtes »del«berg

I . I ^ " Wirksamkeit dieser Verordnung beginnt mit

G l a s e r m. r».

El l l l l?" M'mster für Eultu« und Unterricht hat den
>>ltt ̂  ,'"eiconcipisten der mühlischen Slalthallerei Ro'
"" Vlinic ° ° " d « l n zum Mlnisterlalconclpisten

'"'lttriuV für ünltu« und Unterricht ernannt.

d^te , " b. Vlai '»74 wutd,n in der l, l. H°<- und Staats-
l3"f !» l., . ' " ^ " ^ ' " und XIV. SlUll dc« Neichsgljltzblattee.
^tt , " ° ' ° ' »n der dlnlschm «usgabs. au«gegebm und ver»

^"z^^'n.hiil. un.»
K l!ocon,«.°""'l'o»«ull!.nde vom 3U. Oltober 1N78 fllr bit

^ b " « ^ ^ " d ° l , „ st<,lll,lau.<Ks°l,lih;
1̂ ?4 ^" "d„>, i ! j , hs« Iusiizmiinstsllum» vom 2«. «pnl
^»llltt! " " " ' ^ ?" etssalifisruiiss d,r von Gerichten oder

Hs ^llnisl ° " ^ ^ l l l i q l l „ oder btqlä«b>«»s!, llllnndtn ,m V l l
^ dil , l ^ ' ^ " Königreiche ^<al„ni
18?4 l,s,^?/°'u>N8 dsg ^,lsilzmin>N,r»lM« v«m 26. Npnl

3lf btln ^ . , " ^ ^ " ^ ^'^ Zl'weilxnss d,r i7r!?gsm,indl Vulnjt zu
' ^ dil »< " » " be« Ve,!s„ffsrlchls« «hslOber« in »rl>„,! !

l8?4 l>7l7tt ^ " " ' 9 ^ " ^»ft'MinislellllM« u°m 2^. «pr , l !
»̂vac ., ^ " ^ ^'l ^«Weisung der Kalaftralgemeu'de Ora^

^ / " i c h , ^ ' ° t« Sprengel de« ftädt>lch'dtltglt,lell Ve^rl«'

» " " " v°n°?"""N b " Äcl„bau und l>„ ^lnaxMiniftt.
?"lltlltll!sn ^ ^" ' ' l ^ 7 4 «ber die ^eljeqebUhrrn sul die
wt djf Q«^ ^ " ^"libehijrdcn ,»,d ilber die Oebilhren
l'onsn "lpveifiilnbig,,! bei den bslgdehOrdlichcn Lommis-

(Wr. Z», Nr. l<» vom b. Mai.) j

^ . l b " z ° 8 ! h ^ " ^ s'Uck oe« ^ ' a n d . « g e l . tzblatlt«
'"be ° n l ^ ^ l « l n pro 1«74 au«ge,,v<„ »nd versendet.

Nr. l«
d»« Gesetz

llber die mue Nnlegung der Grundblichei >m Herzoglhum Kram
und üb« deren imiere Einrichtung,

Na« hiemil lund gemachl » , l d .

Laibllch, am 7 M « i l>,74.

V o n der R e d a c t i o n d e » l? » n d e« g e j e tz v l » l l t «
f ü r d a » H e r j » ß l h , m K r a i n .

Nichtalntllcher Theil.
Vom Tage.

Wie die ..Presse" erfahrt, haben die Gesetzen!»
würfe 1. betreffend die Negclung der äußeren Recht«.
V e r h ä l t n i s s e der katholischen Kirche und 2 iiber
die Regelung der Veitragsleiftungen zum Re l ig ion««
sond behufs Vedeckung der Vedürfnisse des katholischen
Cultus die ka ise r l i che Sanction erhallen.

Die „ N o r d d . « l l l g . Z t g . " folgt den conses.
s i one l l en Gesehesvorlagen und parlamentarischen Ve-
rathungen derselben mit lebhafte» Interesse. DtM jung»
sten Leitartikel entnehmen wir folgende Stelle:

„Die Discussion der lirchenpolilischen Gesetze in
den österreichischen Kammern hat eine große Hahl höchst
interessanter Momente auszuweisen, namentlich Hal die
Generaldebatte über den die üußeren Rechtsverhältnisse
der lathollfchen Kirche regelnden Entwurf im Herren-
Hause einen wahrhaft großartigen Charakter angenommen,
und es ist dem deutschen Publicum eine hvchst beachten«'
werthe lecture damit entzogen worden, daß unsere Vla l .
ler angesichts der gleichztittgen wichtigen Debatten im
deutschen Reichstage ihre Gerichte über die parlamenta.'
rischen Vorgänge in Wien auf mehr oder minder aus«
sührliche Resumes beschränken mußten. Vor allem an»
deren würde die allerding« leider nicht zu Ende geführte
Rede des Verichlerstalters der confesfionellen Commission
des Herrenhauses, Freiherrn v. ^ichtenfels, einer aus«
führlichtn Wiedergabe werth gewesen sein. Denn die
Principien, um die es sich in dem Kampfe gegen die
valicanische Herrschsucht vandcll, sind überall die uüm»
lichen- die Sorge uu, die sittliche und Gewissensfreiheit
hat in Wien ebenso wie im deutschen Reiche, in Vra-
ftlien wie im Orient den Staat zur «bwehr gezwungen,
und Gemeingut der gesammlen gebildeten Wclt sind die
Argumente, mit denen die Vorlümpser sür den Staat,
das ist für da« freie, sclbstündige Denken und Glauben,
der jesuitischen Doctrin eine« geistlichen Unioersalreiches
entgegentreten."

I n czechischen Vlütlern finden wir das Erscheinen
einer F l u g s c h r i f t angekündigt, die gegen die a l t -
czcchische Partei und ihre Organe gerichtet ist und
in nationalen Kreisen viel Aufsehen zu machen scheint.
Vie hat den Kampf der c o n s e r v a t i v e « und l ibe-
r a l e n Partelen im czechischen Lager zum Gegenstände,
und ihren Standpunkt charakterisiert der Passus, baß
„altcjtchischerseits die Nnhäüycr der Action im Landtag«
Tag filr Taq in einer Welse verfolgt »erden, die. alle
Regeln des AnstandeS verleugnend, bis in die Familien
reicht, und indem sie einzelne Personen vernichten will,
lein Oedenken trägt, die gemeinsame nationale Sache
preiszugeben." Der Schreiber der Vioschüre sag« noch
verschiedene andere Dinge, die, wie der biedere Hellel
der Weber meint, „nimmermehr gefallen können"; er
spricht zum Velsplel da« große Wort gelassen au«, daß,

wenn man das 15. Jahrhundert loie Hussilenzeil) aus-
nimm', niemand da« Recht habe, von einer „ruhn,'
reichen ' czecdischen Nation zu sprechen", oder er fragt
an anderer Stelle, „ob jemand mit gesundem Verstände
alauben könne, daß die Krone heule einer l l e r i c a l e n
und ant ideutschen Politik in Oesterreich ihre Zu«
Nimmung geben könnte, selbst wenn eine solche v»n den
boslllisen, dem Parlament und der gesammlen Gtvöl.
leruna einstimmig «ewünscht würde." <iln großer Ihcil
der Vroschüle ist den Matadoren de« „historijchen"
Ndel« pewidmel, die der Veifasser ..fremde <ölemlnte im
Lager des böhmischen Großgrundbesitze«" nennt und von
deren Wiederwahl er abrülh.

Reichsrath.
ftsI. Sitzung d,s Abgeordnetenhauses.

W i e n . 4 Ma i .
Prüsibent Tr . Rech bau er eröffnet u« 1l Uhr

A> Min . die Sitzung.
Nuf der Minifterbanl befinden sich: Ihre Excellen-

zen die Herltn Minister: Freiherr v. Lasser . Dr.
V a n h a n « , Dr. v. S t r e m a y r , Dr . G l a s e r ,

Dr. Unge r . «itter v . L h l u » e c i > F r e c h . v . P r e t l s ,
Dr. Oberst Hors t und Dr. Z ie V i » l l o » s l i .

Vrster Gegenstand der Tagesordnung: Gesetz, be«
treffend mehrere «bünderuugu, des G r u n > f t e « « r .
gesetzt«, namentlich der Vefti«»»n9en »l»u di« C « .
tralcommisfton. »bg R y g e r beantragt Ueb»9««, z,r
Tagesordnung, Abg. Var,n K o r b jun. spricht «tter
lebhaftem Veit.all für das Gesetz; der «ntr«g Te»schl«
»us Schluß der Debatte wirb abgelehnt.

E« spricht n»ch »bg Dr. o » r z « c , « » » » < c z ;
<lbg. Freih. Hacke lbe rg beantragt nemröinßs Gchl»tz
der Debatte. Derselbe wird angenommen »nb »on ben
gegen den Vericht des Ausschusses noch eingetragenen
Rednern der Nbgeoldnete Dr. V r e f t e l und v«, jenen
für denselben Eingetragenen der Ubgeoronete Dr . D i e n f t l
zum Generalredner gewählt. Nach längerer Debatte »irtz
die vom Ausschusse beantragte Resolution 2 »ngenonwen.

«bg. Dr. K a i s e r erstattet »ericht über die Re-
gierungsvorlage betreffend die kaiserliche Verordnung vom
21. Juni 1873, wodurch besondere Veftimmungen über
die A u s l ö s u n g von «c t ien gesel lschaf le n er-
lassen werden. Da« Wort ergreifen die Abgeordneten
Friodrich S u e ß , Dr . v. P l e n e r und Se. Eic. g i -
nanzminifier Freiherr v. P r e t i « ; bei der Abstimmung
wurde der Au«schnßantrag angenommen.

Der Abg. Dr. K o p p und Genossen richten an Ge.
sfc. den Herrn J u s t i z min i l l er die Interpellation,
ob da« Gesammlministerium die dringende Nolh»»-
digleil ber Schaffung einer den Anforderungen der Vis»
schenschafl und der Staal«grundgesetze enl<pre«^e»ben
S t r a s p r o z e ß o r d n u n g sür da« österreichische
Heer anerkennt, ob e« Schritte zur Lösung dieser «uf»
gäbe gethan hat, und wie weil dieselben beeeil« geol«.
hen sind.

Iuft izwinifkr D l . G l a s e r : Ich glaube diese I n .
lerpellalion sosorl beantworten zu sollen und z»«r be-
antworte ich die elfte Frage mit einem einsachen J a !
Die Regierung erkennt die Resolmbedürfligleil der M ,
litür'Strafprozeßordnung an; und ich benntworle die
zweite Frage damit, daß, nachdem im vergangenen Inlne
die Slrafprvzeßordnulig für die diesseitigen Zander ,u»
stände gebracht wurde, die Albeilen flir eine Mi l i lü l«
Slrasprozeßotdnung im ooll,n Gange sind, daß ein er-
ster Entwurf vorliegt, und daß, soweit die complicierten
Verhältnisse einen Schluß auf die Zukunft gestalten, alle
Hoffnung vorhanden ist, daß da« Werk in nicht zu fer-
ner Zeit zustande kommt. (Veifall.)

Nach Veantwortung einer Interpellation stellen
Abg. S e ^ d l und Genossen folgenden Antrag. »D««
hohe Hau« wolle beschließen: Die Regierung wird »uf-
gesorderl, möglichst bald die im K 0 de« Gesetze« über
die Grundsteutlregelung in Aussicht gestellte Gefetzesvor-
lage, betreffend Veftimmungen über Vewilligung ven
S l e u e r n a c h l ü s s e n bei U n g l ü c k s s ä l l e n , z»r
verfassungsmäßigen Vehandlung einzubringen."

Parlamentarisches.
Dic R e g i e r u n g s v o r l a g e betreffend die sr«

öffnuiig von N a chtragscre d i t e n jür da« Jahr
1874, welche in der letzten Sitzung be« Abgeordneten«
hause« von Sr . Excellenz dem Herrn Mnanzminifter zur
verfassungsmäßigen Verhandlung vorgelebt »uide, ent-
hüll folgmde Posten: 00.000 fl. zu einem unverzinsli-
chen Borschuß sür den Lanbesfond» von Dalmatien,
1.200.000 f l . zum Anlaufe eines Gebäudes in Wien
zur Unterbringung von l. l. Vlhörden und Aemtern;
120,0l>0 f l . für Neubauten der Justizverwaltung.

I ' i der am 2. d. ftattgefunbenen Sitzung des V u ^ -
getaueschusses de« »bgeordnltenhause« referiert«
Abg. Dr. Wegscheider über den Antrag de« »bg. «o.
w»l«kl und Genossen betreffend die Erlassung eine« Ge-
setzc« lüctftchtlich der Steuern» uud Gebührenbefreiung
des gallischen ^andesanlehens per 5).200M) fi. Der-
sllbe dlllntragl, anstatt des von dem Antragfteller vor»
geschlagenen Vesetzentwurses dem «b«eordnetenhause i»
Antrag zu bringen:

8 l . Die Obligationen des durch das Gesetz vom
12. Februar Ik^> Allerhöchst sanktionierten tzandes-
anlchen« im Vetrage von 5,200,000 fi. können z»r
fruchtbringenden Anlegung von Kapitalien durch Glis,
tung der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten,
dann von Pupillar,. Fibeicommih. und Depositengelder»

'und zum Vörsencurse zu Dienst, und Gefchüftscantion n
verwendet »erben.

l s 8. M i t dcm Vollzuge diese« Gesetze« sind die
Minister de« Innern und der Finanzen beauftragt.

> Der Antrag des Verichterftatln« wurde zu» ve»
fchlusse erhoben.
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I n Kreisen der Fortschrittspartei clrculiert «in An-

trag, der sich bereits zahlreicher Unletschriften eisreut
und mittelst dtsstn das nachfolgende Gesetz über die Ve«
Handlung der gemeinsamen A n g e l e g e n h e i t e n
vorgeschlagen » i rd :

«Gesetz vom . . u s . w.. u. s. w..
»lrlsam für sämmtliche im Reichsralhc vertretenen Kü<
nigreich« und Länder, mit welchem das Gesetz vom 2lften
Dezember 1V67. R.-G.-Gl. Nr. 146, betreffend die
allen Landern der österreichischen Monarchie gemeinsamen
>ngelegenheiten und die Art ihrer Gehandlung abgeän-
dert. ferner der letzte Absah de« Gesetzes vom 2. April
1873. « . .G . . « l . Nr. 40. außer Kraft gesetzt wird.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsralhl«
find« Ich anzuordnen, wie folgt:

Artikel 1. Die §8 8 und 9 des Gesetze« vom
21. Dezember 1867. R . O . V l . Nr. 140, betreffend die
allen Ländern der österreichischen Monarchie gemeinsa»
«n» Angelegenheiten und die Art ihrer Behandlung
tnten in ihrer gegenwärtigen Verfassung außer Wirk-
samkeit und haben zu lauten:

§ 8, Da« H:rrenhaus hat die auf dasselbe ent-
fallenden 20 Mitglieder der Delegation aus seiner Mitte
zu wählen. I n gleicher Art hat auch da« Haus der Ab-
geordneten die auf dasselbe entfallenden 40 Mitglieder
der Delegation mittelst absoluter Stimmenmehrheit aus
seiner M'lte zu wählen.

§ 9. Jene« der beiden Häuser des Reichsrathes
hat au« seiner Mitte mittelst absoluter Stimmenmehr-
heit Ersatzmänner der Delegierten zu wählen, deren An«
zadl für das Herrenhaus 10 und für das Abgeordne-
tenhaus 20 betrügt.

Die Ersatzmänner werden nach der Zahl der S l im-
»en «ingerelhl, die jeder von ihnen bet der Wahl er»
halten hat. Vei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

»rt'kel 2. Der letzte Absatz des Artikel 2 des Gk«
setze« vom 2 «prl l 1873. R . O . ' V l . Nr. 40. wodurch
das Grundgesetz über die Reichsoertrelung vom 21. De»
zember 1807. R -G.-Vl . Nr. 146 abgeändert »ird, tritt
» i t der Wirksamkeit des gegenlvürtigen Gesetzes außer
Kraf,.

Artikel 3, Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem
Taz« der Kundmachung in Wirksamkeit.

Artikel 4. Der Minister des Innern ist mit dem
Vollzuge beauftragt.

Dieser Antrag wesde einem Ausschuß von 15 Mit»
gliedern zugewiesen. (42 Mitglieder).

Die ungarische Vanlsrage.
Finanzminister O h y c z y hielt in der am l . Ma i

stattgefunden«!, Sitzung des ungarischen Abgeordneten,
hause« über die wirthschaftliche Lage in Ungarn im
allgemeinen und über den Stand der Vanlfrage insbe
sondere folgende Rede:

„Der Hcrr Abgeordnete B o l y m o s y erwähnt in
seiner Inlerplllation di« U<bel. unter denen das Land
gegenwärtig leidet, als da find: Geldmangel, Eredilkrisc,
Wucher und Arbeilsmangel. und fragt hierauf, was für
leg'«lator,sche Verfügungen ich sofott wegen Vlseitigung
dieser Uebel in Vorschlag bringen wi l l? Wenn von der
Abstellung irgend eine« Uebels die Rede lft. so müssen
vor allen Dingen die Ursachen erforscht werden, soll er-
folgreiche Abhilfe möglich sein Ungarn ist ein Agricullur«
land. fein Gewerbe ist unbedeutend, sein« Großindustrie
noch unbedeutender, sein Handel ist auch nicht genügend
ent»ickelt, und es ist daher natürlich, daß es die au«
dem Auslande importierten Waren wie auch seine son«
ftigen Bedürfnisse zumeist au« dem Erlöse seiner Roh«

producte bezahlt. Wenn eine reiche Ernte ist und dle
Handelsconjuncturen günstig sind, infolge dessen größere
Kapitalien ilis Land kommen, so können diese Oezah<
lungen leichler erfolgen, es entstehen neue N beiten und
Unternehmungen, da« Land ist besser in der Lage, seine
Vedürfnisse zu befriebigeu, der Eonsum nimmt dadurch
zu und so gewinntn Handel und Industrie an Auf«
schwung.

Wenn hingegen Gott das Land mit schweren Schlü»
gen, dürftigen Ernten helmsucht, dann verschiebt sich das
Verhältnis, welches in unserem Vaterlande zwischen Im»
port und Export ohnehin lein gesundes ist, nur noch
mehr. Das Geld vermindert sich von Jahr zu Jahr,
die Eonsumtion wird geringer und infolge dessen stag-
nieren Handel und Gewerbe. Da« pflegt auch in regel
rechten Zeilläuftn, wenn geringe Ernten eintreten, einzu-
treffen, geschieht aber weit «her iu solcher Zeit, wenn
zu den Elementarschlägen auch ein anderes sociales große«
Unglück: die Eredil und Geldlrisi«. sich gesellt.

Diese Krisen pflegen selbst m solchen Ländern zu
entstehen, welche den blühendsten Handel, die entwickeltste
Industrie besitzen. Die Ursachen derselben find Verschiß
den, stammen aber zumeist aus der bis zum Schwindel
getriebenen Anspannung der Geschäfte. I n früherer Zlit.
als unser Land noch keinen auswärtigen Handel hatte
oder nur auf die österreichischen Bänder beschränkt war,
schlugen die Wogen einer Krise auf den europäischen
Geldmärkten nicht so leicht zu uns herüber; seitdem
aber unsere Handelsverbindungen mit dem entfernten
Auslande zahlreicher geworden, läßt eine Krise, mag sie
wo immer entstanden sein, uns nicht mehr unberührt.
Wir mußten daher die Krise umso lebhafter empfinden,
als fie in den österreichischen Ländern, mit welchen wir
die meisten Verbindungen unterhallel», namentlich in
Wien entstanden lft.

Die natürliche Folge dieser Eischeinungen ist, daß
der Unternehmungsgeist schwindet, der Handel aufhört,
weil er keinen Gegenstand hat. das Gewerbe stagniert,
«eil die Waren leinen Absatz finden, und da keine neuen
Arbeiten und Unternehmungen entfithen, so tritt Ar>
blilsmangel ein und da da« Geld naturgemäß weniger,
mithin theuerer wird. so kann der Wucher umso Wchler
sein schädliche« Gewerbe treiben.

Ich leugne nicht, daß die Situation de« Landes
eine schwierige ist; was aber der geehrte Herr Absorb»
nete sowohl in seiner Rede als in seiner Interpellation
gesagt hat, daß die gänzliche Verarmung das Vaterland
bedrohe, baß alle Klassen dcs Volles, welche sich mit
Gewerbe. Handel und Landwirthschaft beschäftigen, mit
Vernichtnng bedroht sind. ist ein in zu schwarzen Farben
gemaltes Vi ld der Lag«.

Die Zukunft kennen wir nicht; derzeit find wir
zu sanguinischen Hoffnungen für die nächste Zukunft auch
nicht berechtigt- wahr ist auch, daß einzelne Gegenden
von harten Schlägen getroffen wurden, doch zur Ent-
muthigung haben wir immerhin noch keinen Grund. Die
Herren mögen nur zurückdenken, mit welcher Sorge wir
im vergangenen Herbst dem nun vtlstossenen Winter
entgegengesehen haben, und wenn es auch wahr ist, daß ein»
zelne Gegenden schwer betroffen waren, so kann ich im
allgemeinen doch bemerken, daß von jenen l.5)00,000 f l , ,
welche vom Abgeordnetenhause zur Linderung des Noth-
standes votiert wurden, wenigsten« bi« zur Mitte der
vorigen Woche nicht mehr al« 700.000 ft. in Anspruch
genommen worden find.

Wenn ich nunmehr auf die Frage antworten soll,
welche der geehrte Herr Abgeordnete an mich gerichtet
hat, so bin ich genöthigt, zu meinem Vedauern zwar.
die Vnlwort zu geben, daß ich solche legi«lalor,sche Ver-

lügungen. welche ditse Uebel unmittelbar und Ml '«
abstellen würden, vor da« Haus zu bringen mchl >5>
stände bin.

Eine gutt Ernte können wir nicht dekretieren, dlljt
müssen wir abwarten. Daß au« einem benachbartlü
Lande, mit welchem wir im engsten Zusammenhab
stehen, «ine daselbst entstandene Geld» und KredilN'l
sich nicht auch bis zu uns verbreite, das lahl ji<t! ^
menschlichen Kräften nicht bewirken. Die WiedereM«
rung der Wuchergesetze kann ich nicht anrathen. DtN"
diese Gesetze find ja gerade deshalb abgeschafft woM,
well die öffentliche Meinung sich dahin aussprach. °°b
der auch damals blühende Wucher zum großen Tl»l"
diesen Gesehen entstamme. .

E« geschieht häufig, daß einzelne FannlilN l>M
unverschuldete Unzlückssälle in bedrängte Lage 8 " ° ^
und man kann dieselben nicht genug bedauern; l<°°
diejenigen, die nicht versorgllch. die leichtfertig find. °'
vermögen, das wolle mir da« aeehtte Haus glauben,
keinem Lande den Krallen des Wuchers zu entgehen.

Kein einziger Staat ist in der Lage, den erwähn"
großen Uebeln vorzubeugen, und wenn dieselben tn
stthen. sie unmittelbar und plötzlich abzustellen; al"
ding« aber gibt es Glaaten, welche, we»m sich > ^
Uebel einstellen, die Folgen derselben zu mildern'
stände sind. Diese Staaten sind diejenigen, welche e>°
geordneten Staatshaushalt haben; diese können zul 9.
der Noth die Industrie. d:n Handel unterstützen. ^
rend der ungarische Staat seine Pflichten in dies" V
stcht nicht in dem Maße erfüllen kann, als ls ""
schenswerth wäre. ^ „z

I m vergangenen Herbst hat da« gechrle ^ , ,
gethan, wa« vermöge der damaligen Verhältnisse w '
ner Macht lag. Es ist bedauerlich, daß unsere Z"!"
nicht gestatten, mehr zu thun. , ^

Ich habe es mit Vorbedacht gesagt, daß ' " ^
Uebeln unmittelbar und rasch vorzubeugen und " ^
hclfen unmöglich »st. denn wohl gibt eS ^ M " l,
Wege. mittelst deren es zu erreichen ist. daß selcht u ^
wenn sie einmal entstanden sind, nicht in solchem ^
verheerend um sich greifen, al« die« gewöhnlich 5 ^
schehtn pflegt. All das. »a« die Industrie, den v ° ^
und im allgemeinen die Volkswirlhfchafl fordert; au
wa« zur Regelung des Staatshaushaltes und des w ^
unterricht« mitwirkt, ist diesem Zwecke dienstbar. ^
sofort können diese ihre Wirkung nicht bethätigen.^
es kann überhaupt nur die Folge einer langen, ^
Jahr« umfassenden, energischen legislatorischen "" ^
c,alen Thätigkeit sein, wenn diese Mittel die a M "
Wirkung haben sollen. ^

Diese Mittel, deren ich in dieser N i l b H ^
wühnung gethan, gehören indlß zum großen " ê<
nicht in mein Ressort. I n den Eompetenzlrel« ^ , .
Portefeuilles gehören zumeist die Regelung des ^ ^ .
hau«halte« und die Vorbereitung der Lösung ^" ^
srage. Und nachdem auch in dieser Veziehung a <̂
eine bestimmte Frage gestellt wurde, namentl» ^ .
Frage, ob ich inbezug auf die Errichtung einer i ^
ständigen ungarischen Zlttelbanl einen »nlr»s ^<l
bringen gedenke, so erkläre ich - da ich mich ° ^
Gelegenheit offenherzig dem Hause gegenüber»"»!»'. j^
will — ohne Umschweife auch in dieser 3"»«. °, »<j
dlesen Antrag seinerzeit herzlich gerne stellen w " ^ ^
ich aber nicht glaube, die« jetzt mit Erfolg "!
können. ^

Ich will nicht — und andere »eidm «« U F
nicht »ollen — die große Wirkung von o " ' ^ /
auf die Förderung be« Handel« und der I n d U ^ P'
überhaupt die Hebung der Voll«»irlhschaft ' ^

«lemssellM.
Die Schauspieler.

Vine Erzählung von Wilhelm Marsano .

(Fortsetzung.)

Der Anblick «ine« schönen Kunstwerke«, eines rei-
zenden Gemälde« oder einer herrlichen Statue, erfüllt
den Menschen von Geschmack und Gesühl mit, einem
eigenen, »ohlthuenden Zauber. Man eilennt, wie der
göttlich« Funke im Menschen, durch Studien geläutert
und erhöht, zum schaffenden Geiste wird, der da« im
Innern schlummernd« Ideal in« Leben treten läßt. Mehr
noch » l t l t die Erscheinung ein«« stltenen, lebenden We<
sen«, das die Natur erschuf al» Gewei«. wie weit sie
alle menschlich« Kunst übertrefft, wenn sie das rein mensch«
liche in seiner höchsten Vollendung aufstelle.

Rosa war eine jener seltenen Erscheinungen, welche
gleich beim ersten Vllcke sich al« ein Liebling der Na-
tur verkünden, und wider Willen, gleichsam ohne e« zu^
ahnen, die Menschen zu stiller Vewunderung hinreißen^

<iin« liefe Stille herrschte in dem Saale, al« die,
«lbani eintrat, und e« kam in die ftumr Gruppen,
»i« da« Mädchen umstanden, erst bann etn^s Leben, als
die Töchter de« Hause« auf Rosa zueilten, um sie fast,
fHwefterlich zu bemühen. Die Vescheidenheit der Kunst«,
lerin. mit d«r fie all« Huldigungen aufnahm, wclc^e ihr
Wort« und Vllcke zollten, erhöhten noch die Anmuth,
»i« über fte ergossen »ar, »nd g«»»°n ihr selbst die

kältesten Herzen. Umso mehr mußte sie die Gemüther
der jüngern, männlichen Welt begeistern, die sich um sie
drängte, und wo ein jeder suchte, sich vor seinem Nach-
bar ihr bemerkbar zu machen.

Doch schien Rosa von diesen Glitten, die durch die
Vrenngläser der Vrillen und Lorgnetten auf sie gerichtet
wurden, wenig Notiz zu nehmen, und unterhielt sich
blos mit einigen Damen, die sich lhr genähert, und mit
dem Herrn vom Hause, der im Entzücken schwamm.

Ueber alle früheren Verhüll»>fs< Rosas war wenig
bestimmtes kund geworden, obwohl jede und jeder einige
biographische Notizen von ihr geliefert.

E« ging ihr durch die Journale von allen Orten,
wo sie bi«her gastierte, ein ungemein günstiger Ruf
voran, sowohl hinsichtlich «hrer lünsllerlschen Leistungen,
al« ihre« ganzen, sitligen Wesen«. Sie war in Veglei-
tung eines alten Verwandten angekommen, der ein lüch«
tiger Musiler zu sein schien, und der. wie Rosa selbst
? uärte, bedeutend auf ihre Vildung als Sängerin ge«
wirkt. I h r letzter Aufenthalt war Italien gewesen, «o
fie auf den Theatern zu Neapel, zlorenz. Rom und
Mailand mit ungeheuerem Glücke gesungen, ohne daß
es einer dieser Vühnen gelungen war. sie zu einem festen
Engagement zu bewegen. Rosa wünschte in ihr Vater-
land. Deutschland, zurückzukehren, da« sie in früherer
Jugend verlassen, um nach dem Tode ihrer Mutter, einer
Deutschen, mit ihrem Vale,-, dessen Wiege an den Wel-
len de« Arno gestanden, in ha« Land der Oluth. der
Glüth:n und Düfle zurückzukehren, «l« ihr Vater aber
auf dem heimischen Voden entschlummert, nahm fich der
er«ilhnte Verwandte. Paolo Monti . d«r verlassenen Waise

! an, deren bedeutende« Talent seinem Scharfbl .̂  ^l
entging, und er versuchte den schönen Keim, ^ ,l
erblühenden Knospe lag. zur herrlichsten « l u " ^ ^«"
ebeln und auszubilden, wa« ihm auch Über
Erwartung gelang. ,̂ OB i ,

Eine innere Sehnsucht, welche Rosa n"« ^
land zog, oder vielmehr, die sie als Grund '^ F "
angab, bestimmte Paolo, seine Oliven- und ̂  ^ ?
zu verlassen und dem ernsten und " l l e " ^ se""
zuzuwandern, der feindlich gegen die ^ " l ^ «,,
vruft und gegen da« Feuer seine« Geiftt« " ^ "

Rosa aber schien, seitdem sie " s „ " ^ ^
men, ruhiger geworden zu sein. denn ' " " ^>lt
unstete« heftige« Wesen an ihr aufgefallen.,^ ^
lere Zone zu müßigen und zu beruhigen >" t < ^ e '

Der alte Paolo aber setzte großes ^chsft' '"
seine Pflegetochter, »eil er fast nie in s" ^ , ^ .
Kreisen mit ihr auftrat, doch aber fi« ' ^ s c h t l i ^
ter begleitete, wenn sie sang. und dann ^ ' ^ ha''^
sten Eoulissen saß. den Krückenftock am ^ ^ K l ^
und so mit großer Aufmerksamkeit ihr z"" O ' ^ . " /
selten ein Zeichen de« «eifall« oder ° " ^de"l" el<
doch aber mühte fich Rosa selbst die ltlle" ^«i,, i ^
desselben, die nur ihr bemerkbar zu l " " ' " oftl"
ltnnen und zu beobachten, denn sie ° v ^ l . ^e'-
scheue Vlicke von der »Nhne zu ihm h"" ^ ^ t "

M i t großer Gelassenheit aber sal, V ^ K'" ^
ben der männlichen Well zu. welche »l°i <5^ ^l
oder auf dem Theater zu Rosa h ' « " ^ ^ ^
dann ganz ruhig mit seinem StoctbaN' ' ' . ^5
sich hin und her schwenkte, doch »urdt



< ^

^letillltn Wohlstandes in Frage stellen. allein jene
be s,l. ' Hofsmm«,«!!. welche v,ele c»n d«e Errichtung

lelben a!lc unjcrs Noch lu>l einem Schlage aufhören
l>,„» ^ ^ ^ itnt »erden cledilzahlg werden, uelche
«n »nforderungen der Kreditfähigkeit nicht entsprechen
, ' lnlsplingln »'ach mlll,er Ansicht au« der Perlennung
' " " Glundplinziftien. auf welchen ähnliche Institute
, 'ttcn Mlissll!, aus der Nichlrrnntnis jcner Schranken,
°^d:c Thätigkeit solcher Iüslilule normieren.

, , ^ ° besteht zum Geispiel. geehrte« Haus. in Eng'
< ° snt langer Zcll ein «u< entwickelte« Fellelbanl«
l n ^ ' ""^ ^ l l , ' ">c sind auch dorl schon Handel«-
s. >l»nstlgl Kcisen infolge von schlechten Ernten enl>
M » ^ ^ ^ leibst die mächtige englische legislative
c. ° «cgirrung nicht plötzlich zu blsestigen vermochten,
"..unserer Nachbarschaft, in Wie,,, besteht eine Nalio«
,«, , ' " "^ wo ist die tiredillrisis im vorigen Jahre
^lbroch:ti? ^n der nächsten Nachbarschaft der Vank.
^ °u Sladl Wien, u»d trotz aller Kraflaustcengungen
.̂  >" selbst bis zur Stunde noch nicht gründlich bc<

^ Der Ministe resumitst dann die Verhandlungen,
, ^lllffe scr Nanl m,t der östelreichischen Regierung

«'""!" wo^ „ , u„d f l i e ß t :
^ "olle da« geehrte Haus überzeugt sein, daß e«

"lull« die Haupisorge und da« Hauplbeftreben de«
^'" '^rium« , : i „ wird. d'.e Vanliragc vom Gesicht«.
,̂  '- der Rechte und bli Interessen der Nation je eher

l0'cn. Diese Angelegenl?eit ist schon so »eil vorge» ^
^ ' ' " t " . daß ihre Veeüdigung leinesfall« lange mehr
''hoben werden lami. !

klckl ss Unlclhandluligen müssen mit oder ohne Erslilg ^
Gossen ^,ssh^ ^^^ ^^ ßlsammte Angelezerheit wird ^

" dor das ^ l M Haus gelangn, ohne dcssen M i t . ,
b'i!!,"^ ^"».lbe ohnehin nicht erledigt werden kann;
^ ^ub ts mtlner Ansicht nach °n dcr Zeit stin. daß^
^ ""l,'le Haus sein Urtheil aueipreche. sovohl über
^ ""Handlungen als auch ude», diejenige,», welche die«
< ! ! ^ f ü h t l haben."

Politisch7^ebersicht.
zsaibacb, 'l Ma i

!iin<, ^ Esr.l!lll:ectn>,liq<!'Dlpa,llMent be« l0n. ung.
h «"WUmsttrium« oelöfftnlliltt im Amlsblalle den
dü>y ? ^' ^ üocr die be> den l. u n <z. S t a a t s k a s s e n
)^., ^äln.5l bl« >>l. Mülz 1.̂ 74 vorgekommenen
blil ^ ° ' ^ ' " n ahmen ulid « » « g a b e n , verglichen mit
'bchi ^^'^ss'" de« ^ahrc« 1^73 und mit dem 1tt73cr
^lNlt'are. Die qes^mmlen ordentlichen E i n n a h m e n
> ! « ^ " < ^ a^tllluseuen I. Qaartale des lausenden
1 ^ . / ^ ^ . ' ) l ) l 2 0 f t . während tie im I Quartal
^i!,,'' ^'"t ^^..i?2..)I i fi. bclsai.ln hallen; die hlUlige
<t̂  ° ^ t uar daher um 1 . 5 8 0 M ' f i . besser; ver^li«
l ! ^ " " dm Po l inn , a'.e. bllibl sie jedoch um
lin'b , ' "U) f l h'l'ler der ocranschlagten Einnahme zurück,
dlte,?,?l ^l'ilt sich bei folgenden Posten ein bedeuten.
Ell.,, " " « l " " da« Pri l l imi 'are: Ve, den direclen
bli V " l i i , Minus von 0 und einer halben Mil l ion.
M i" ^ ^ h , u l . ^ s l ^ l l n 5 ^ M ) st., bom Tabal.
^slm ' ^ ' l l i o n . bei den Slailsgülern und Staat«.
" - .M. . " " ' l . . Mil l ion. V'sstbau und Münzstätten
^ d ."' Slall'ee.sel bahnen und ^abrilen 0.. M i l l .
" ' N ! ^ 1 ^ ' Ul,t, 5il<Millil)filn «I'leihe waren p'älimi.
êr i f>,/ l 'M<) fl. Hu, Ve«lc>chun« aus den Geldern
"° t l<^ / l ' Millionen .«nleihe und infolge der Geld»
^ ^ ^ ' V t s l i n q e r l m g war die factische Einnahme
^ < ! 7 ^ ^ " ' d b^'ruq fom!l die Oesamm'cinnahme
« « , , . ' ^ f l . M,t der gleichen Summe ist da« « u « '
^ ' ^ v l a l e ausgewiesen. Plüllminlerl waren für

dieses Quartal 44.5l'.2.4!1 fi. e« »urde also da« Prü«
liminare um ^ , M < ü . uberschlttlcl,. suf gröhlte Oum.
u>en sich belaujlnde M^,au«^avcn kommen vor ^ bei de,i
ordentlichen und »ußerordcntliHen gemeinsamen Auslagen,
infolge Rückzahlung der Slene'schen Vertragscaution
mit 1 7 M i l l . , und bei d«n auheloldentlichen Ausgaben
des ,5ll>anzmllusttllum« mit ^ , M^ll.. da dlc Zmsen»
garalitie Porschüsse zum grüblenThil in diesem Quartal
fällig waren.

Der ungar ische R e i c h « l a g und die N»ejchü„e
der ungar i schen D e l e g a t i o n entfallen line ge»
jltlgerte Thätlglett D2? ^aslamenl eilcdiqle auch die
an den Ausschuß wegen neuerllcher Oeralhung zurück«
gewiesenen Paragraphe de« N 0 l a r i a l « ge s etze«, welche
ftch auf den Sprachenzwang bei beglaubigten Uslunden
beziehen. Die ..N. Fr. Pnsse" bemerll hielüber: ..<ö«
freut un«, conftalieren zu tonnen, dah dcl Re.ch«lug
den Antrag aus ausschließlichen Gebrauch de« magyar«.
schen Idiom« ablehnte und, in richtiger <bll:nntnie der
auch in Ungarn vorwaltenden Polyglotten Sprachen-
Verhältnisse, die Zulüssigleil dcr übrigen Landessprachen
gesetzlich anerlannle."

Auf ein berliner T<legrauun der .Mor«»il!g Posi",
in welchem bericht! wurde, duh die m!t dn Äbschlleßung
eint« Handelsvertlagl« mit R u ß l a n d beauftragten
v f t e r r e i c h i i c h . u l i q a r i s c h e , ! D c l e g a t e n Verlm
auf der Rücktchr nach Wlen pllssnrt hätten, antwortet
dae> »^oul"lll dl St . ^^lclsbourn" folge::oc«: „Dkse
Nachricht ist voller Iirlhlimer. Eistlich wi,d gar nicht
über einen Handelsvertrag von den Cabinelcn von Wien
und Petersburg unterhandelt. Mai, b,scht»flitzl sich nur
mit der Ausstellung von Hllllchlerungen der Zollmani.
pulalionln an der Grenze m der Absicht, den commer»
ziellen Verhültnlsftn beider Reiche eine Anregung zu
geben, wodci jedoch Tarifflagen außer Sp<el gelussln
werden Wa« ferner die hier angelangten österreichisch«
ungarischen Delegate», augeht. so haben dieselbe», uns
noch nicht o.llassen, indem ,hre Mission l>och wett von
ihrer Elsüllmig entfernt ist."

I n der am !>. d. M . statlgsfundcncn Sitzung des
engl ischen Unterhauses erllürte V o u r s c auf eine
Anfrage: die Regierung beabsichtige nicht, den Rang der
englischen Gesandtschaften in Velgien und Griechenland
herabzusehen j der Vertreter England« bei der Schweiz
werde al« Ministerresidcnt beglaubigt werden. I n der
Sitzung de« O b e r h a u s « « stand die Vcrathmig bc«
»nirage« Ruffels wegen Vorlegung von Abschriften der
diplomatischen Korrespondenz bezüglich der verhandlun»
gen mit den Regierungen D e u t s c h l a n d s , Oester»
re ich« , R u ß l a n d « und ssranlr eiche bllrlssend
die »ufrechlhaltung dee europäischen Friedin« an der
Tagesordnung, i'orb l e r b y crllürlc: wenn auch bezüg
l«b der Aui»e«l»»l,altul,g de« ssrieden« Europas Vesorg«
nisse voshaliden sil,d, so sn doch l>c>ch der Anficht
der Rtssitsun^ alljeitig lein ernster Grund zu Krienebe.
sorgn,sscn für die nächste ^ulunsl voihanden. SoUle eine
Kriegsgefahr entstehen, werde E i l and für Aufrcchthal'
tung des Friedens thun, wa« in feinen Kräften stehe,
ohne sich jedoch in einen Kampf hineinziehen zu lassen,
wobei seine Interessen nicht enuagietl sind. Was die in
den llhlen Jahren von Englcmd ab .̂estlossentn Verträge
betrifft, betrachte England seine Ehre. T"ue und Red»
lichleil dafür verpfändet. Eine Mittheilung der diploma«
tischen Eorrespondenz erllarte Derby ablehncn zu müssen.

Kagesneuiqkeiten.
— ( V i a f C h a m b o r d ) ist am 3. d. von Froh«»

dvlf in Wien eingetroffen und a» b. d., wie e« heiß»,
nach Vrussel weilergereisl.

, ^ t i , t " ^ ^ l l " "d lheilnahmslos wie au« M i t m o r gc^
^eli, ^ °"< <ör̂  rc,r sich hindlicklen, ein hbhnische« !
<̂Nl> , ' ' ^ " ' ' da? u u ein Welle,lcult'en voiüber

"" G^ . " ' " und o:l,chwa! d. NuH ließ cr sich selten in
^ »Uu.. ^ " " ' "l^d dich« betras dann blo« die Kunst
' ^ s n i ' " " ' ^ t t a i l « Nber Rosa oder fragen über
^ b!,,, " Verhültmlse vermied er. oder umging fit
, t t», u. ' s ^ " ' ' l l < l . i , . V^, U't igl l l ten. die man ihm
'^ ,s , "> ld,ng sei„ts Tochter sagte, welche doch of
°^cbtn ^ ' " ^ ° " " ' oefnt'gle er sich blo« stumm.

! l'lbs. ^ ° " " r t beim Obe,finarzralhe halte begonnen,
"ll'c <,u,"°" ' ^os" °"f das Pod um g führt. Sie en,-
ftz ,hs / " c h d:n Rc.z chrcr Stimme, du.ch die Ele
?"t >h^ pan ier und durch das ^euer und die Wahr.
V ^ ^ / " ^ l l o g s . D>e« Bewundern steigerte sich zum
d "^leit ' ° '^ ŝ t einige deutsche bieder mit einer j
^ t t ^ und einer t i l f n, fall sehnsüchtigen Wehmuth
be ^ l ' lnn^ " " d i e ilmelsteMeiuung des Dichte,« duich
^ ^p l l l n ' ^ " ^ " ! t " ' s ^tbln treten lnß. Nur
^ llisz "" ' l ter sreiwald schüttelte zulieilcn den Kops.
bin t ab.s Wollen au« der Perücke aufflogen, man
!l, ^ ' A « ' " " " Bewunderung oder ein M i « ,
tzd d<ls , ,^ ' " °ber spraH er sich f,-gen e.nen Kunst«
^ Ul,d .,, ° " ^ "nt> meinte: Er wolle lieber zehr.
d>«l lVllba - ^° " ^ ^ Oratorien dirigieren, als ein
le i " " Talti,'rs< ' ' ^ " l " . sprach er weiter, ..schwinge,ch
lri'd^Us«,. „ ' ' " slst «le-chmäßig wie einen Pclpmdi-

" Wich " ° " Mülzae Metronom, und teln Mensch
" " Meiner Bewegung hcrau« und da« Or«

l

chester auch nicht, für die die Bewegung meine« 1 echten
Arm:« ein ewig gleichbleibendes Gesetz der Natur ge-
worden. Hier aber nimmt da« Hiauenzimmer, die fast,
nicht einmal so viele Monalc hat wie ich I a h l t . von!
mir und meinem Stäbe, der doch gleichsam dcr Com-
mando» oder Ceremomenstab ist. gar leine No l i ; , und
von meinem Orchester cmch nicht. Sie singt wie sie wi l l .
bald langsam und dalb geschwind, so daß ich immer gar,
niäll wtiß, wie ich taktieren soll. Meine ganze Haltung
«eh« dabei Valoren, und der H'mmel we>ß, wie sie e«
anfängt, meint rechte Hand ist gleichsam wider mcinen
Willen in ihren Diensten, denn ohne daß ,ch es selbst
weih, dirigiert sie mich und meinen Stab und daS gehl
so alle zehn Taltc fort. Das lomml alles von bm ncuen
ausländischen Manieren. Es ist doch wcit vernünftiger
und billiger, daß sich ein Indiv iduum nach zwanzigen
rläitel als zwanzig nach einem, w ie noch obendrein so
iung ist und ich alter Kapellmeister tanze unten auch
noch accurat so. »ie sie oben zu pfeifen beliebt. Ich
nehme mir immer flst vor. bei meinen allen und ehr»
würdigen Glwohnheiten zu bleiben, habc es auch bisher
vei männiglich durchaeseht. aber hier hört aller Vorsatz!
a„f das Unglückelind macht iml mir und dem ganzen
Orestes, was sie wil l . Vansl sie mit der Stimme vor«
au« so laufen wir nach wie die Heerde der Glocke, und
retardiert sie. so stocken wir alle plühlich wie ^zaubert
und so sieht sie eigentlich als singender Kapclime'stcr
«ben und ich figuriere unten mit meinem Stöbe blo«
« l l ew komischer Automat."

ly«rtsetzun, f,lsst.,

— (Der Herr Fürstbischof Vtepischnegg
v o n L a v a n l ) erließ e,<,en Hilleublies ,e^cn die confej»
sionellcn Gss'hs, welcher ion ten lle,»cu>en s lvven lsche»
Ioulnalen oe»ofsentllchl >l "5 und von aUel« Kanzeln bereits
vcrlünbet wulbe.

— ( V l a t l e l n f t u no l, w r a z . ) iUom ^4 . Apr i l
bl« .'! M a i sind m> Vl^otbejlrl« Geaz )jO Peljonen an

, den erllanll. Vo« 2^. Apr i l bis . l . M a i find
ü ^ , insolze de'selbrn wlgekommen.

— ( A a t u i w i s f e n f c h a f t l i c h e r V e l e i n . ) « »
l. d. fand in Tneft vie konftuuierunq de« ^Adriatlschen

! naturwlfsenfchaslllchlu ^jeleluS" ftc.ll. ^ts ^llien b<̂  ThrU»
nehmer anwesend. Dr. Slwon ltdlel v. S y 1 s l l eröfsnele

, die Satzung. Nach mehieien fluchllojen ltlUlvendungeu ge-
gen dle sofurtige Volnc,h»c »er Wahl del Duection w»l^
den, wie die „Tr . Ztg." berichtet, d»« Statuten verlesen
und auf deren Grundlaqe die Wahlen vorgenommen. Ge-
wählt wurden Kit ' etl zu» Piasidenlcn,
Ä^afolellr) zum ^ , , , Vlerlhaks »um Se«
crelär, Albert Pcll»g»2 zum Kajiler.

— ( < t i n g r ä ß l i c h e « V e r b r e c h t « ) l«lll l̂ e»
„Vlagy. Polgin" au« Tordc, ^Ungarn) gewelbet. I m bor»
Nqen C^«ita»«gesäl,gnlss? saßen emige Mblder m Unter»
suchnngehast. Bc>r einlgc» 3aqsn v^rschwoien sich diefelben,
ermoibelen die Wcichtcr und ergilff-n die Flucht. Die Be«
höroe hat die energifchefte Verfolgung angevldnet.

— (Schnee.) ^leopolilanlsche Müller «elden, daß
der Vesuv am I . d M. m«t Schnee bedeckt war.

^ locates.
, D»e k. s »5andwirthsscbafts Gesellschaft in

A r a i n
hielt gestern ihre a l l g e m e i n e V e r s a m m l u n g ab.

^ D?r Pfössd'nl Herr ssarl Fs?'h»rr vc'n Wu^zdach
! begrüßte die anwescn̂ en Mltglieder und Oüfte (45 an der
Zahl), warf einen Rückblick auf die Thällglcil der Gesell»
jchasl, dic Theilnahme delselden an d« w»ener Weltauß»
ftellung und die landwinhschastliche ^age in Klain l «
Jahre 1573.

! D ieGe fe l l f cha f l s rechnung weift 7758 fi. 19 lr.
Empfänge (darunter 6O.'j fl. Mitgliederdlinäge) und 64O<) fi.
!j lr. Ausgaben (darunter 1383 fi. auf Honorare unv
Löhnungen, 9^"j sl. 62 lr. Polauahofauslagen, 116^ fi.

, 33 kr. Husbeschwgslehlanslull) au«.
Da« Gese l l schas :«ver«ögeu besteht i n : stea»

lüätenwelH 8400 fl., Fonds, und Prii 5,0
l Gulden 9« lr., Majchlneu- uud ^ ^ ft.
65 kr., Inoenlarwertl), Uctwruckständen und Kassebarschaft

! zusammen :j5.78U st. 76 lr.
! )m P ^ ä l i m i n a r e pro 1874 erscheinen 5105 st.
!37 tr. Vmplänge und 4872 ft. 86 lr. Hu^aden s
Die auswätllgen Filialen werten rillicichligl, l>
»hl» Milglitdcldelllä.,e sUr lc>i flllche ^wccle «»

, Fllialbezille gegen Vorlage del . . . „ "" ^ >« c?,»,, >>,
zu verwenden.

Al« <i en l r a l au ssch u ß m »l g l ie c, l » ivu>>.'l,i »vr«
delgcwähll die Herren.- Kai l Seiluer, Fosef Seunig, Franz
Wilschl, Pcler Koller, Pelcr Vilßnil; ucugewähl: : ^'anbe«.
forftinspeclor Salzer, Dr. Po'lul^r, Franz ,1, bouvan und
GUlerverwaller U. Vruß.

Nu« dem neuesten Rechenscha f t sbe r i ch te ent»
nehmen wir folgendes!

I . Der Centralauefchuß erledigte i « abgelaufenen
> Jahre 1920 l^eschäftestUcke.
! 2. Die Anlage der projektierten glößeren H e b p f l a n -
! z u n g in der Obst» und Weinbauschule »n Slap lonnle
bei dem Umstände, al« blrje Schule erst Ende Seplcmder
v. I . ervffnel wurde, noch nicht m Anglist a.enom«en
werden.

3. I n die vvdicei und wocheiner Gegend, wo der
F l a c h s b a u in ausgedehnter Weise betnebrn wi ld, wurde

^ rinc Bltchclmafchinc mit eijcrncn Walzen und Schwungrad
nebst ein-m Schwungftock beigestellt.

, 4. Aus der Subvcnlivn fUr R i n d e r z u c h t wulden
! 148 stucke, und zwar 87 «Urzlhaler und 61 »Mchsler
Ol'qinc»! ^uchtfticre anqelcius! uno um den Halden Anschas-
!ungeprne an lramer Viehzüchter abgegeben.

5. Die prvjrclierle Votlerie bel,uf« der Erlangung eine«
< Fvnbe« zur Erbauung und Errichtung eine« l a n d w i r l h «
scha f l l i cden M u s e u m « unterblieb vmlllufig wegen em.
getrelener ungltnftiger ZeilverlMnisse.

6. Die Regelung des v i e h m a r l l p l a t z e s in ^ai-
bach und die Ausstellung eines ausreichenden Aufsichtspersr-
nales wuide angestrebt.

7. Ueber besondere» «njuchen erhielt Herr Viaf
Varbc) compelenlerseil« die Vewilligunq, auf seinen OU»
lern Klvlsendllch und Nadelstein T a b a l b a u v e r s u c h e
zu machen, deren Äcsullale sehr befriedigend ausfielen.

8. Zur Hebung dcr Vt in dViehzucht in Kram
wurde pro 1873 eine Rcichssubvenlirn von 7000 ft. er-
folgt, au« welcher der n id 4 erwähnte Zuchtviehanlaus rea«
lisicrl wurde.

9. Au« der slelchssudventwu pel 1000 sl zur Hebung
der K l e i n v i e h z uchl wurden 21 Uzvtxher und 46 S«»
liinder, zusammen 67 SlUck Zuchlfchafe und 3!i Stuck
Susolsschwelne angekauft und um den halben Nnlausspre,»
an lrainer ^andnnrlhe abgegeben.

10. Zur Förderung der S e i d e n z u c h t erfolgte eine
«eichsludvenlion von 200 fi . welche zur ?lnjchaft»ng von
gellengrain«. Carton«, Instrumenten und Verlithen v n ,
»endet »nrde.
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11. Von der Meichssxbvenlion p«r 8lX) fi. f»r O b f i - ,
W e i n - und V a r t e n b a » wurden Garten« u»d l)dft.
^angeräth«, Obstbäume. Neiser u. a angelaust und oer
Neft wirb zur Lrr,ct>tunz ron Schulgärten verwandet.

12. Von der Reichssubvenlion per 400 st. zur He«
b » g d« B i e n e n z u c h t erhielt der lrainische Vienen,
zuchlverei» 2lX) fl.; von dem Reste werden Poreuta'fche
Vnnenstikkt angeschafft u»d Prämien an voll«schullehrer,
die Ul̂ er Vienenzucht Unlerrichl eilheilen, erfolgt werden.

13. I u r Förderung des F l a c h s b a u e s erhielt die
Gesellschaft eine sleichssuboenlion von 300 fi.; es wurden
360 Vieil ing ligaer Leinsaat anyetaufl und sofort an
F»ach«bauer abgegeben, den vodicer Flachsbauern praklilcher
Unterricht in der Flachsbehmdlung nach belgischer Methode
««heilt »n» zwei Wasserrösten errichtet.

14. 6 ^n tw i l l he erhielten sllc Errichtung von M u -
sterDung still t en Prämien k 60 st.

15. Au« der Relchssuvvtnlion per 500 si. fllr V« i '
schassung landlvirlhschafilicher Masch i n e n und G e r ä t h e
»urüen beigestellt und an lralncr?and>rmthe vertheilt: 3i!anz-
sch« Handoresch« und 2 H^ndbrechel-Maschmen.

16. Nu» den, Snboentio^sfonde zu« Hebung der
« l p e n w i r t h s c h a f t e n wurde fllr Bereifung einiger
Käsereien in Vorarlberg und Baiern ein Velra^ von 200 fl.
als Unterstützung an 5 in den wocdemer Alpen befiabliche
KaserelgenossenschasltN 620 fl. und an Prämien für ver,
besserte «lpenwirthfchaften 200 fi erfolgt.

17. Da« Eenlrala»«schntzmltglied Herr Franz E c h o l l »
» a y r erhielt sllr die Pe,fassung der A g r a r f i a t i f t i l
die hiefür passierte Staalsfubvenlion mit 800 st.

18. Fllr Verbesserung des nassen Voden« durch 3 r a i ,
n i e r u n g wurde in Kram bisher noch nichts gethan, in ,
de» hiefllr wenig Sinn herrscht nnd vonselte der Groß»
grundbesiyer nicht « i l gute« Beispiel vorangegangen wird.

19. I u r Anlegung von W a s s e r t r ä n l e n wurden
pro 1872 nnd 1873 Reichssubventionen im Gesamml«
betrage von 3 500 fi. bewilligt und hieoon an Gemeinden
Unlerftutzungsbeurage von 90 fi. bis 400 st, (vorläufig z«.
sa»»en nur 129b fi.) erfo'gl.

20. Die Gesellschaft erwog und begutachtete eine R,»
guinngsvollage betreffend den Schuh des F e l b g n t e s .

21 . Der bekannte Weinzllchter Herr 5n»on O g u l i n
in Il»eolf«werth wohnte i » Herbste 1873 dem Oenologen«
congr«sse ln Wien bei, und berieth sich dort Über die
Frage der Wiederbelebung der durch Hagelschlag beschä»
d i g l e n R e b e n mit We»nbau C^pnuülen.

22. D « Gesellschail gab tie Zustimmung zur sin«
fthrnng »ehrerer neuer J a h r » nnd V l e h m ä r l t e .

23. D,e slaper Obst, und W e i n bau schule wurde
» i t nuyllchen Büchern bethest.

24. D « Landwnlhschafisgeslllschaft bethnliqt« sich cvl.
lecliv an der wiener W e l t a u s s t e l l u n g 1873 und
wurde » i t einer Verdienst« und emer Forischritlsmedaille
«Gezeichnet; zur hlftoiischcn PfiUge.Ulliftcllnng gingen vier
PstU^e au« Kla«n nach W»en ab.

2b D « Oeselljchasl erstattete den s r n t e b e r i c h t
pro 1873. woiln helvorgetoben wu,d', daß die Lrnte
weit unler der PiUlel»5!sigltil zuruckblieb und durch
Hagellchlag glohenlhells vernichtet wurde.

26. D»e Gtsell,ch^st desllrworlet die GrUndung von
?ocallxrelnen sür W e i n c u l t u r .

27. D « Ges.llschall führte inbetreff de« Vetlaufe«
der an« der Enboenlion angel^uften I u c h t r i n d e r von»
seUe der Landwirlhe eme strengere Lontrole ein.

28 Die Mängel bei der zur Verhütung der Ein»
schleppnng ler Rinderpest versUgten G r e n z s p e r r e ge»
l»»glen znr Kcnntni« des hohen Ministeriums.

29. Der G«selllchafl«^!sler Herr M'chael P r e g l
trat allershalder von diesem Geschäfte zurück und der Ge,
s.llschasl« »Secrelär«adjunct Herr V r u ß Übernahm provi«
1«lsch diei< Stelle; zur Sicherheit der Barschaften und
Odl»ga«ionen wurde eine Wnlhheim'sche K>isse um 259 fi.
70 lr . angeschafft.

— ( F ü r da» L i e b i g . D e n l m a l ) spendeten die
Herren: Freiherr Karl v. Wurzbach als Präsident der l . l.
Lantwirlhschaflsgesellschasl in Kram b fl ; Tr . <t h . Costa,
Vizepräsident, 5 fl ; die <lent,ala»«schuhmilglied«r: Dr.

Pe»<r Kosler und D«. «itler p. Vu,«,tln«lhol-N?nvelmlli
i< 5 fi.; Dr. Johann Vleinxi« 3 fi, Peter l'aßlliq 2 fl.,
Michael Pregel, F. I . Seunig, Fra»z Witsch«!. Karl Eeil>
ner, Franz Debeuz und Andreas Vruß je 1 fl.. zusammen
31 fi

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Der katholische
V e s e l l e n v e r e i n in ^aibach hielt am 26. v. M . seine
19. Jahresversammlung. Der Vericht de« Vereinsdireclor«
conftaliert das rege 3eben und die liinigleit im Vereine,
welchem im v. I 2.! Vestlleu neu beilralen, darunltl t>
deulsche. Ausgetreten sind 5, abgereist 18, ausgeschlossen
wurden 3 Mitglieder. Der Verein zahlt nunmehr 35 Ge>
sellen und 10 Ehrenmitglieder; 34 durchreisende Gesellen
erhielten Unterstützungen aus der Vireinslasse. Der Kran»
lenverein, welcher vor zwei Jahren gegrUndet wurde, besitz!
ein Vermögen von 175 ft. im Baren und 50 fi in Obli-
galionen. Unterricht ertheilten die Hiiren Onjezda, Fl is,
Hlavka uud Vonac, Der Verein verlor durch den Tod zwei
unterstützende Mitglieder (die Herren Holzer und Schwenl«
ner). Der Gcsellenverein befitzt ein Vermögen von 867 fl.
im Baren und 450 st. in Obligationen. Um Unterrichte
für Lehrjungen nahmen theil 4 5 ; ausgetrelin sind 19 und
ausgeschlossen wurde 1. — Der slovenisch.polilische Verein
„ S l o v e n i j a " hält heute um 7 Uhr abends im Saale
der (5i<alnica «ine Monatverfammlung ab Tige?oidnung:
1. Ueber die von fremden Kauflculcn arrangie'len Aus»
verttufe in Laibach, 2. Politische Rundschau.

— ( P r o m e n a d e m u s i l . ) Heule den 7. Vlai, nach
mittags halb 6 Uhr spielt die Kapelle des hier garnisonie«
renden 46. Infanterie-Regiments in der Slernalle.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « t h e a t e r . ) Wegen an.
dauernder Unpäßlichkeit des geschätzten Opernsänger s Herrn
E h l u m e t z l y wurde die fllr heute angesagte Opernauf«
sUhrung vertagt und findet heule die Wiederholung der
Kindervcrstellung stall. M i t Rücksicht auf die Lebensweise
des kleinen Publicums hatte der Beginn derselben um halb
sieben Uhr angesetzt werden sollen.

— (Lande «Pfe rdezuch t . ) Das hohe l. und l.
Acterbaumlnifterinm genehmigte den Nnlrag der lrainische»
Lanoescommission fllr Pferdezucht, wornach ter pinzgauer
Beleghengft „Highland" dem Landwirlhe Herrn «nlon
Tmlar in Ftiftriz zur Verwendung in dortiger Gigend Über«
geben wird.

— (Fros tschaden. ) W « die „Novice" erfährt,
befchädigte die am 29. und 30. v M . eingelrelene Kälte
in der Umgebung von Sittich die Nuß» und Kuschbäume
derart, daß jede Aussicht auf eine ergiebige Nuß» und
Kilfchenernte benommen wurde.

— ( L i n e A u e r h e n n e ) , im Gewichte von 8 Pfd.,
wurde dieser Ta.̂ e von Herrn Bar l l Moc im Waldantheile
Slrmic bei Oroßlaschltz geschossen.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . ) Tie Sllbbahn.
dilt l l ion hat sich bereit erllärl, die zu der am l t t d. M .
in Wien ftatlfindenden Generaloersamlnlung de« a l l g e -
m e i n e n V e a m t e n v l r e i n e s reisenden Vlreinsmiiglie.
der von sämmtlichen Stationen ihrer Lmien nach Wien und
zurllck «iltelft d«r gewöhnlichen Post» »nd Perscnenzllze in
Waggon« 2. nnd 3. Klasse gegen ein dr i t te l Nachlaß vo«
Poftzugsfahlpielse zwischen 8, bis inclusive 24. M a i zu bê
fvldern.

— ( A u f k l ä r u n g t h u t n o l h ! ) Der »Klagenf.
Z»g," wird aus Vleiburg geschrieben: „D ie abnormen
Frsfte entstehen nach der Meinung s l o v e n l scher Bauern
dann, wenn im Grabe eines Il lnglmg« ein Laib Brod ge<
funden wird. Nun fand sich im bleiburger Friedhofe in der
That im Grabe eine« Il inglings, aul das »an Blumen
sltzen wollte, ein Laib Brod vergraben. Hierüber herrfcht
nun allgemeine« Gerede, und da« Voll meint, ein Getreide,
Wucherer hätte diefe« Brod vergraben, nm feine reichen Ge-
treidevorräthe in de« so hervorgezauberten Misjahre gnt
v«rlaufen zu tonnen."

Vrueßc V^Ü
(Orissinal'Lelegramme der „Laibacker Zeitung")

W i e n . tt. M a i Das Herrenhaus nahm
die lyesctzfntwürfs. betreffend die Anerkennung
der NelistionSsseseUschaften. die dalmatinischen

Olsenbahnen «t«d bi , ̂ ivilprozeßnovlle a» ^
Das Abgeordnetenhaus beschloß nach lactic
Debatte, über das Landwebrssesetz, nachdem ^
«andesvcrthcldiguugsminifter dasselbe war
befürwortete, cinftimmig. in die Hpecialdeba«
einzugehen. .

« o n d o n . tt. M a i . Die „Times" n"lde^
Gelegcnheitlich der Anwesenheit dcs Ko«'g"
von I tal ien in Verlin bedauerte Vismara
daß Frankreich nicht genug geschwächt ^e,
und forderte den Konig aus, stiz;a unt> ^
voyen zurückzuverlangen.

Celegrapyijtyer Wechsellur»
nom 6. Mai ,«̂ >,I

Pavln.RtNt, K915. - «l lbt t .Umlt 74'<i5. ^ . ^ „
Ht°»l«-,nleh:n 105, - . - V»«l-«flitn 975. - ^ " ^> l " "
217 25» - i!°nd°n l l l ? 0 . - Vilber ls«l<). - K.r.5ttl°l"
f»tm. — N«vol«n«»>'ol ft 96 .̂

W i e n . ft. Mai 2 Uhr. Schlußcoms«.' ^«bi< ^ H
Anglo 130 50, l,„,on 103 7b. ssra»c°ba„l 33 -. H°"^,^il>l
< 5̂i<>, Vtrc,n«ba»l 10 7l>. Hlipothelarrenienbanl l'l ' . «"s",„,
Vallgestllschasl 0!» 5X). wiener «aubanl 65>s><». UnionblUll ̂ .
Wechslerbaubaiil N ?5i. »ngiltenauer K! 5i<>, Staatsbahn."
Vombardtll 140—, ^«mmullallose —, Sti l l . , ,M

«Sien . «, Mai. 2 llyr 30 Mi». (Schluß.) l " " «,-
217^^. l«<^r '̂ose l<>5' - . l^64tl i?osc I34.A1. ^ ' > l " .
piciltlNt «9 15. 'Stoalsbahn 3^0—, ^lordbahu 20<i , ^,.,,
lroil« ^ l« i . Ungar, Cltditactltn 114' , glanceist«r. ^ " H ^,
«ngl° ösierr. Vuiil !3<;-75, t'nmllartin, I4ll- . Umonbl lN'^,
Auftro.orlml V»nl - . Oeftsrr, rioyd I I « - . Äust"'°
»anl «050. Türltlilolc 4^50. <iomm»!,llllo!e 10O^ ^ > -

Handel und WolkswlitljschastlM
Vaibach, s,, Mai. «lus dem heuligc!' M°rM ^ ß c

schienen: 4 Wagen mit Vttrelde, 25 Wagen »"d "
(24 Klafttr) mit Holz,

Dl l rchschni t ls-Vreise. ^_^^<U!7 '
.«lt.. «,«.. *" ' '«

lschtn pr, «i,tz,n 7 !0 7 90 vulter pr. Pfund ^ ^? . ^
«°rn . 4 60 b 09 Vier pr Stuck ^ ' ^
»erste ^ 4 20 4 27 Mllch pr. Maß " .,n ̂  '
Hafer . 3 - 3 - - «indfle,schpr Psd ^ ^ «
Halbfruch, . ß— «albfie,sch ^ ^ ^ f , ^
Heiden . 4 80 b - Sch»e„lesil>lch ^ " A ^
Hirst , 5— 5 10 Lämmerne« pr. - ^^ ^
«uluruh ^ 510 5 07 Htlhnbrl pr. «?tllcl ^ ^ ^ . >
Erdäpfel . 3 Tauben . ^ ^ >
Linstn ^ 6«<1 Heu ps genlner ^ 7 ^ . ^
Erbftn , 6 4 0 — «i,troh ^ " 7^
»'solcu . «50 Hülz.hart.^rXlil. " - ^ ^
N'Ndeschmalz Psb, - 5 4 wl'che«. «s" - " ^ . 1 ^
Schweineschmalz» — 4 2 — W«in. roth.,2im« ^ " " ^ >
Speck, sillch. . - 44 — »eiz«r ,

- «eräucherl , — 4 ' ^ ^ ^ ^ - ^

Angekommene fremde
«m s». Mai „ .^g«l. ^

««»«- , »»»^T TU««.«. Nefj. «aufm.. O " " ^ ^ ^ ,
«reger. Prival und Horn. Kausm,. Tr,rst. ^
4),rlmg. Schwarz unt> «arün. Vielsende, " " 0^'

Deppl, Usljendei. ^udlen. «u> ,nl>^,
«ulmer. l. l. 0belfinanzratt». Wien, ^. ..nd^?

» » t ^ « « l ^ s » « » . Dänischer samml Frau. ^au" '"^ zssê
Trieft. - Fra» Plii iul und Tochter. 5'ambUl^ gA
Beigbeamler, HraNnig. — rösch nnl Mutter, ^ ^ , ^
W,en. Scbeyer. Postmeister, Viatjchacb. -^ l»a ^
waKcr, Knillelseld. - «au?».'. Privatier. Untc!tra>l> _^.

» » ^ > « « ^ « p » . Obermann. T r i e f t e t > ^ ^ M
Dollenz, Slapp. ^ «uralt sammt Frau, K n i " "
Sagor. - j j<,

«»««'^M«»>'le. Wardian. ljchernembl. - Ku " ^ ^
i »»» , ^« ,« . «„rent, Podbrsg ^ echerrr. Z a h n a r z t ^ ^

« u m , 782» 4.3., O. schwach ^ 7 , zl<,<"

Ueber Nacht ,iemlich h,it,r. morgen« Nebel. ^ . «',^
ftarler «eqtnauh; nachmittag« Weftwmd. « " ' ^ ' ° g, ? l
sternenhell Da« Tage«m,ltel der Vsrme ^- b 0 , "
dem Normale. «,«l^'^"

»erantwortlilbn Ned«crnir? I«l"»l ^ ^ I ^ ^ ^ i < ^'

^ ' ^ . s ^ l . ^ ^ . 1 ^ . s W i e n , 5 Ma«. Die Vürse war ansang« eiwa« matter, erftartte jedoch «m weitelm Verlailfe »nd sa,lotz in recht animierter Slimmuug Vahnaclien ' ^ ^ 1
^ v l s l . ^ ' l l l l t 1 l . gthlt. dagegen ^nbuftriewerthe ziemlich geftagl; oon Vanlrverlhen ftie.en auftro-ottomanische und »uftro orientalischt Nctien beträchtlich. Sonfi sind n>en>s " ^ ^
ztlchntn, doch rrar stlr saft alle VfteclenlalegoritN Oeldgebot genUgmd vrrhanden

Geld war,
««N, ) «^... ( . . «915. «925
tzedrn«.) " " " ' ( . . " i^> 69 25

«yr«" ' j ^ " " " " ' ( ^ . . 74 25 74 A
l!«l«. 183S 295 - 3l 3 -

_ 1Sb4 » 7 - 97 50
. I860 104 75, ,05 25
. i lwO Ul 100 fl. . . . 1 0 9 '/5 K 9 50
. 1»«4 I " - 1N4 50

» ,»»«»»P f«ud t r i e f t . . . 1 ^ 50 120 -

^ ,» ,u .«eaul lerun,«.Los l . . . V« 25 9t, 7.̂
t l .« «se»i«hn«»nl. . . . . ^ ' i - W 2^
U««. Pr«unle»«»»l. 7? 25 77 50
«,ln»r ««»mnlUll.Unleheu . »b«1 tib 6«

N«tle» »»» M « « t i » .
G,l» Var,

»,gl«.V«»l ,35 Ü0 13«. -
«»lverew 7 3 - 74 —
O«tz«««»il«lstM . , -
Ussl«^»f^ . . . . . «17— »1725
«,nW»st«lt< » « » l 141 - 142 -

<Rel»> <War«
Depofilmbanl . 2« 50 2950
««compteaufioll . . . «.̂ 5 86"» -
ftr»uc»«Vant s l 50 32 —
H«nl»tl«l»«nl 7050 71 —
känderrautennern» . . . — - -
?i»ti<,n»lbaul 9 7 4 — 97« —
Otsterr allg. V«n l . . . 5« — 57 —
Oesterr. Vanlgestlllch«ft . 2 0 0 — 201
U»ionb«u< 102 25 ,02 75
V«! in»»«nl . . . . . 1 1 — 1150
«erl?hr»daul 90 - 91 —

» e , i » , » » « » , « » H P » » t . « , t ,»»<tz«

Geld War,
«lfeld.l?ahn . . . 139 50 14050
«»rl 'Lnd»ig«V»hn . . . 247 24? 50
l>on«n.D«mpfschiss..«tsellsch«fl 5 , 7 . . 5,9—z
«llsabeth.Wtftbahn 202 50 2«>2 50
«lil»belh.V»hn li!lnz.V«d»ch,i

Gtrtlli)
ßerdiu«lb««««rdb«h» . !- "
<r«m^«I°s««^v«chn. . .
^eVd.'C,ern.«I«fftz«V«h» . . . . 4 . , . ^ . 4 . >,
'<ltz«.«,sflllch 4 1 « - 422 -

Orst«, ^«ttz»«s»ch, . . . 1b« «> 15450

l Geld W«r»
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